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Regs- Wl LbroniK
Listige Tagesereignisse , um Sammeln.

i stlgust . Deutsche und österreichisch. ungarische
7 werfen den Feind an den Fortgürtel von Brest-
t Honoedhusaren gehen beiderseits der Straße
-Aobrin vor und erstürmen ein verschanztes Dorf —
-M Angriffe an der Hochfläche von Doberdo und im
r Grenzgebiet werden zurückgewiesen.
WHU st. Zwei französische lflugzeuggeschwader

—Amben ober»und unterhalb Saarlouis vier franzä»
>3!« werden dabei vernichtet - Truppen der
“"»nippe o. Hindenburg nähern sich den Vor-

M der Russen bei Qltta . Zwischen S^ no
«mc, am Riemen werden die Russen geworfen
! Spitzen erreichen Bialystock. Armee o. Gallwitz
* »tfein5 vom Orlanka -Abschnitt zurück. - Heeres-
'Jk "3 ^ovold von Bayern verfolgt den geschlagenen
^ "r. ß !? ' ° Ä - 'kaforst geworfenen Feind . — Die
, Brest-Lltowsk wird genommen durch deutsche und

Die »erfoteuS S

Der Krieg.
)t  der deutschen Heeresleitung.

ßSrotzes Hauptquartier, 27. Aug. (Amtlich.)
Mkgsschauplatz.

irr Champagne Und auf den Maas-
wurden französische Schanzanlagen durch

zerstört . In den Vogesen  wurde ein
tstanzösischer Vorstoß leicht angewiesen.

i int !r-schauplatz.

Dresgruppe desGeneralfeldmar-
»ISv. H i n d e n b u r g . Die Gefechte bei B a u sck
Wb erg (südöstlich von Mitau ) und in der
MUchvonKowno  dauern an . 2450 Russen

4 Geschütze und 3 Maschinengewehre
Südöstlich von Kowno wurde der Feind
Die Festung Olita  ist von den Russen

l undv o n u n s b e s e tzt . Weiter südlich sind
^ « Truppen gegen den Rjemen  im Vor-
Muebergang über den Berezowka - Ab-

ustüch von Ossowiec erkämpft . Die Ver-

ME . der ganzen Front zwischen So u-
. M der Berezowka ) und dem Bialo-

°sorst im Gange . Am 25 . und 26 . August
y ** Armee des Generals v . Gallwitz
Mk »e und 5 Maschinengewehre ein.

M gruppe des Generalfekdmar
Leopold von Bayern.  Die

verfolgt . Ihr rechter Flügel kämpft um
Ä des Abschnittes der Lesna - Prawa

' ot1  Kamienice -Litowsk ).

hro UpPe bcS  Generalfeldmar-
Mackensen.  Nordöstlich von Brest-

unsere Truppen der Straße Ka-

M ^ Uomsk - Myszczyce.  Südöstlich
»L wurde der Feind über den

|T »9n 111 zurückgeworfen.
0berste Heeresleitung.*

“nf«rcr OttfeeRreitkräfie.
6- Aug . (Amtlich .) Am 26 . August

B S " « kleinen Kreuzer die russische
BÄS %ftna °uf der Insel Dagö be.
»«fcjJ 'I ^" stört . Zur gleichen Zeit hat
“ * « TT bie  Signalstation Andreas-

mit  Erfolg unter Feuer ge-
nbe (T? f itfräftc  wurden nicht gesichtet,

yef des Admiralstabes der Marine:
9eä- = Behncke.

Hachenburg , Freitag den 27 . August 1915

^Ü^ I^ bstlich , der Festung gelegene Dorf Kobvlann
burchbrach damit die äußere Gürtellinie und fiel dem

liegenden Werk in den Rücken . Westaalizische
cheichÄtta ^ eüi ^ ^ währische Heeresinfantrie erstürmte
gtelchzeltig ein Fort südlich der Ortschaft Koroszczrm
Deutsche Truppen bemächtigten sich dreier Werke ander
Nordwestfront und besetzten heute früh die an der Bahn¬
brücke gelegene Zitadelle . Unte dessen drängten tüe
Verbündeten den Feind auch über die Le na und im
Wald - und Sumpfgebiet südöstlich Brest -Litowsk zurück
und unsere von Kowel nordwärts verfolgende Reiterei
warf russische Nachhuten bei Bucin und Wyziva.

ei den in Ostgalizien stehenden Armeen nichts Neues
cvm i taJV en iLi er Kriegsschauplatz.

Jjfm Doberdo -Abschnitt griffen die Italiener aestern
würben ^ ° ute dei sei Busi neuerdings am Sie
wurden , wie immer zuruckgeschlagen . Vor dem Görzer
Brückenkopf herrschte Ruhe . An der übrigen Wen!
fSmi !f? er+ p r° nt  fanden stellenweise heftige Geschütz-

ö namentlich im Raume von Flitsch , wo
.J “ femdliche Infanterie vorsichtig heranarbeiteü Ter

m gestern als abgeschlagen genieldete Angriff gegen
von LKÄL Don  Lavarone wurde
von starken feindlichen Kräften geführr . Nach zehntäaiaer
auch die Nachte hindurch andauernder heftiger Be ĉhiesiuna
aberih* ^̂' 9brte die feindliche Artillerie vorgestern
abend ihr Feuer gegen die Front Cima di Mezzena-
B ° son ..zu größter Schnelligkeit . Bis nach Mitternacht
überschüttete sie unsere Stellungen mit Geschossen aller
und Mnin ? NÜ? V ^ ten mehrere Infanterie -Regimenter
und Alpim - Bataillone zum Angriff . Unsere braven

u^ dSlandschützen . von oberösterreich-
L sFi ^ n und der Artillerie hervorragend unter-

laugen alle Sturme zurück . In den Morgenstunden
r,-» südliche Angriff endlich zusammengebrochen.

In den Hindernissen allein lieaen 200 tote Italiener
danach läßt sich ermessen , welche Opfer dieser Angriff
Unstet ^aben mag . Wir hatten nur geringe Verluste
Einer unserer Flieger erzielte in der Munitionsfabrik
von Brescia mehrere Bombentreffer . ~

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Mit der monatlichen Beilage:
Ratgeder ffir EamJwirtfcftan, odr-  and«artenda,

Druck und Verlag:
PwctxirKcfccrct Cb. Kiffthübei.

Anzeigenpreis« (voraus zahlbar ) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg. Jahrg.

hindern , dem russischen Rückzug gefährlich zu werden . Aber
mit gewohnter Schnelligkeit haben die deutschen und
österreichischen Heere den Widerstand der Festung gebrochen.
Die Festung wurde von Norden und Süden her . ebenso wie
von Westen in einen eisernen Ring gepreßt , dessen un¬
widerstehlichem Druck sie nunmehr erlegen ist. Da den
Russen durch die geschickten Operationen der Verbündeten
die nötigen Eisenbahnen für den Rückzug eines modernen
Millionenheeres bis auf wenige Strecken entrissen find, so
darf man hoffen, dah der Zusammenbruch Brest -LitowklS
auch den Zusammenbruch des russischen Feldheeres bo-
kiegeln wild.

Oie Versenkung cker „Hratnc “.
Daß die Umstände bei der Versenkung des White

^L ' Danipfers . Arabic ' einer gründlichen Untersuchung
bedürfen , ehe man sich in Washington überhaupt ein Urteil
darüber bilden kann, geht aus der folgenden Erklärung
hervor , die die Reederei verbreiten läßt:

Es sei zweifellos , daß die . Arabic ' torpediert
worden sei. der Kapitän habe zwar nicht das 0 -Boot,
aber mit Bestimmtheit den Torpedo gesehen , „Arabic"
habe nicht versucht, das U-Boot zu rammen , da man es
von der Kommandobrücke nicht gesehen habe , habe auch
nicht oeriucht zu entkommen , sondern nur den Kurs
geändert , als man den Torpedo sah. . Arabic ' sei ohne
Warnung torpediert worden , und zwar 60 Seemeilen
südlich von Irland.

N ->5.̂ ..!!? ^ ^ N9ener Leser wird nach diesem Bericht die
iv? U .lm ^ rs.hreiben  können , daß die Torpedierung

Q  Es ist im Gegenteil danach
Ä * Üe auI ^ ne Mine gelaufen ist
Dab e as Schicksal der Torpedierung trotz ihrer blinden

dreifach verdient hätte , ist durch

Ä « Ä 6" ltaet

Brert-Litowfh gefallen.
Won unserem <7S.-Mitarbeiter .)

setzte große Bollwerk , das den russischen Rück« ,«

ginnte , ist gesunken. Das Kernwerk Brest -Litowsks ist
stürm/österreichisch -ungarischen  Truppen ge-
stürmt und die Festung von den Russen aufgegeben worden
Dam .t ift  eine ieöe Möglichkeit für die Russen di? Lch?e
vorbei ® Ä ? ' no*  ferner zu halten , endgültig
vorbei Brest -Litowsk war eine sehr starke Festuna
Fluglaufe , die sich vor ihr Hinz eben teilten ^u .'
sammen  m .t dem Bug ihr Vorgelände ' in meh -ere.

Tagrsb - richi.
“ Sluo n, ? ; Nichtamtlich .) Amtlich wird
'ffisck

e/egsschauplatz.
^tiet öi£ gefallen . Die ungarische

j| . 3lrz entriß gestern dem Feind

jeder für sich leicht zu verteidigende Abschnitte . Weite
Suinpfstrecken . besonders im Osten und Südosten
die Rokitno -Sümpfe , erhöhten die Schwierigkeiten für den
Angreifer . Die Festungsanlagen bestehen nach russischer
Gepflogenheit aus einem Kernwerk und einem Fortsgürtel,
der fünf Kilometer weit vorgeschoben ist und zwölf Einzel-
werke umfaßt . Die Kernfestung , nach deren Fall die
Rulsen letzt die ganze Stellung aufgeben mußten , liegt auf
einer Buginsel und ist älteren Datums.

Brest -Litowsk sollte nach der Hoffnung der Russen und
ihrer Verbündeten dem russischen Heere alS Stützpunkt für
eine Entscheidungsschlacht dienen , oder sollte diese keine
Aussicht auf Erlola bieten , den andrtnaenden Gegner oer-

Der flottenangi -iff auf Riga.
c/fü 'Md England hat man den angeblichen

Jubel l̂Tefei?rt eile4i 000  ' m9Q mit  großemonoei gereiert . Zu London hie .t der russische Botschafter
vom Balkon eine Ansprache an die Menge die ihm eine
midere°"ba!^ s" ^ ^" tte und versprach , daß diesem Sieg
? ' ,, blaIb ?° (3en rout-öen. Wenn sie alle so aussehen
>6 uiollkn Ile üen Russen uekn unnnen
unser AdmWstab mitgeteilt hat . ist der große Seesieq ein
larid ^findet Sck'muidel . ^ Jm besonnenen neutralen Aus-

Sch^ cht!ch0s/û ^ Melüu !ig ^ es^ settn ^ ein/ge ^derststhe
Schlachtschiffe beim Forträumen von Minen gesunken
sei kaum wahrscheinlich . Daß die deutsche Flotte sich
^ ^ ^ ^g^ ogen habe, bedeute nicht , daß der Angriff
aufgegeben sei. Im Gegenteil , es sei Grund zur An-

der Angriff wiederholt werde , io-
bald die Gelegenheit günstig sei. Die Besitznahme der
f würde für die Deutschen kolossale Vorteile
mit sich bringen , nicht allein hinsichtlich der Operationen
ÄLSf ^ Motte , sondern w/rde auch
dw Unternehmungen des Landheeres wesentlich unter-

SSS : >& } £
SB S “ & S °'u°

sw,, » ° " g " sche Lügen.

. " -- uw -" « *
amtliche deutsche SöefQnnfmi* n9e " ^ ^'Ee Blätter die
den erfolgreichen SM Ä Dot" 18- August über
.Horns Riff Feuerschiff' Torpedoboote bet
englischer kleiner Äeuzer »ulh bei dem ein
worden sind, für frei -rfunde/ êrflärl 3errtüret  vernichtet

«ln« fmffito « -«-Muns - n-r,Er
(uflän &iflet I Wil ? * * ■ d-u » ch- r
Die englischen Streitkräfte Einzelheiten mitgeteilt:
deutschen Torpedoboote oöllia ^ ben Angriff der
der dem neuesten tnauS ^errascht . Der Kreuzer,
angehörte , sank innerhalb . Aurora ' -KIasse
unmittelbar nach dem Torpedotreff ^ r!^ " ' 8erflÖret

VerlM ? d?r" e°nMchen " mv ?t!" Ä ^ gltschen Stellen,
nicht neu . Beachtenswert ^m le einfach abzukeugnen . ist
stch im vorliegenden 'tntu ^^, ?nglische Admiralität
deutschen Bekann machun? a . -L 9buüb - r der amtlichen
amtliche Stelle oersuckt ben NÄ .!?/' 9l . und eine andere
iu bestreiten . Ucöt* Verlust aus diesem . Uniwege'

>L.
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englifebtr (VltOerfolg an den DardamlW* -
ffitn amtliches Eingeständnis . > .

DM i - f « “
fit in amtlitfien « f '* “ ,,®' „ , * 1 SaS MW-
Verbündeten an den Dar August von Lonhonaus
dortigen Kämpfe leit d • AbschwMung
mitgeteilt wird beweist trotz- ll« °°^ ng^ ^ dürfte' den
L.LL BÄLÄ?
will, in erschreckender« » MJ Me otm  mehreren

Die Engländer müssen zugeb , oav^ ^ wetstest Ber-
Seiten untemommenen AngrM tz Die neuseeländisch¬
est - ihr Ziel nicht erreichen konn̂ ^ e ^ ^ ete neu-
australischen Korps, eme l der « pon  Kap Helles
Armee, em gleichzeitiger Ang n unbedeutenden
und auf Krithia .^ " ^ Dietürkische Stellung , gegen
Geländegewinn erzielen. D^ mrm ^ aber
die sie sicĥ richteten, d-r SanvE ^ ^Mrmt
konnte nickt emmal erreicht. gelMw ^ kleinlauten
werden. Die Veröffentlichung ' g eBI jg mpfe ^tig sein
Eingeständnis , baß weitere rns davonzutragen . .Aus

LLBL -K'iiLKm-Hch-fc v 9*»
und Rußland herauspauken sollen!
klein « kriegspott . le m6rlte erhielten

Berlin . 26. Mg . ®en Dröe« t-o Augustschlachten des
(reiche vuvrer m »nu « ”bed. General der

SwL »" « SW aus Suflauo:
Wien, 26. Aug. Di « . R-'w v > j^ rt man  die ita-

Jn italienischen Generalstäbskreistm ernari ^

ländischen mit. daß die Alrre » av " ^e» ^ August

" * ‘ tSÄr « " . »- bwMuu - MM»Böen »mückruführen lei. ^ ^ .

UilimatumS an Sklbim >» ®in auaufl ' “bot" b” ' enaffi

Entente endgültig ^ ren und n - dulgarischr Grenze
IStSfi 'T . SfcSSUÄ * ? - »

p {- ÄtÄ wAÄ . » « ». « •

' " DiesesllMmatum war es. dasPaschitsck am 17. August
dm TKL L,0 - Di °i- b°e wi . b-,m,ni .^ d-r

Äbi» ssä

SS , tan tl in  Risch zu treiben scheine, herzugeben.

DU a»g-m-in-

Der australische Ministerpräsident ^ ° UvMig!moesen
Absicht kundgegeben haben, faus^ ^ ^ ^ ^ brung der
keine genügende Heeresstarre g des Krieges zu
allgemeinen Wehrpflicht sur . j, , Millionen aus¬
betreiben. Australien würde wesßen Kolonien ebenso
dringen . — England s Blutes abzapsen zu wollen,
jeden Tropfen oerfügbwcen Bunes^ ^ ^ fl ebcn
wie seinen sarbigen. D «.„„»nast an den Kämpfen
r « -- i -iiu-e d°dLZE 'Am -n na, tat * *
tras -u miiien. ® au tun ®atbaneHm

S « “S Ä Kw » «" -Mini. dn>« °" -n. -»
(U haben.

Von freund und ,
«(Ilerlel Drabt- und Korrelponden,.Meldungrn.j

kritische „6runclkLtre". r;n>
1 Zürich . 26. August.

induK '. LÄ

sä  e :t hsssasa

Lande erklärt werden dürfe. AlS Reut « »!« EN
britannien . wie dies ferne Staatsmänner ni* t
sagten, sicherlich davon profttiert . heute,
neutral ist. wirft man ohne Rückstau am »
diese lästig scheinende Bestimnlung einfach ube

«. Geheime oder öffentliche Sitzung?
- r. . f . Gen ^. Lq,Iugust.

CarteM » '» M *«i6«VjM' a, S®Ä«
unter völligem Ausschluß der Ostentl ch ^ j0n.
der Berufenen über die Kriegslage entgegeimMnen ^̂
Schon die Absicht einer vednmevSckungg " a4 t.
Kreisen Frankreichs den ^Älechteitn b- Mgirrung den
Allgemein ist man der Ansicht. daß Sitö,
Deputierten eben nichts anderes zu velenneL«
als daß die Armeen - es russischen ,u
Zustande einer Katastrophe befinden. Sollte «j^ ekommen,
einer Verhandlung hinter verschlossenen inen

KLLL ZLLVKFjN M 8 L
SSfÄte SS SttAS

Die verzweifelnde Duma,
Petersburg, 26. August.

Sn dm Duma » bi, brnft Mt
dm R-simumsumir -im »tu mi-dm um-
Beflerung der Militärisches^ » «« österreichischen
schwunden. Die Tatsache der deutlch mistzuoerstehende
Erfolge spnckt eine »u ^ arte .und stickt „
Sprache. Der Zentrumsfuhrer Go ^ tpSiaTttfi aus dem

Der neue und der alte Cürfee.
»London , 26. August.

Das Bureau Reuter hat einen Sonderberichterstatter
an die Dardanellen ägLS ÄeSs i ® « “

i Macht mit der man in Europa rechnen
Der alttestamentarische Bileam mußte I* mo  et

Kochen sollte. Der Reuter -Rlitarbeiter hat tM« Dr«»elchnet,
wo er schwarz malen sollte. »rsmmr
t Serbien soll gehorchen
*  Risch . 26. August.

Dt « Lulle ist aekalleu» da» SebeimuiS des englischen

poUtifcke Kunäfckau.
Deutsches Leicb.

-SMWM
»rinffen die folgenden Wortlaut Hat. ,

d, . t  Ä SS iÄS HssFä

LLLLLLLGL:
gerne wohlwollend geprüft und beschieden werden.

Selgien.
x Die deutsche Verwaltung wirkt mit allen Kräften

KW hi? Durchführung der notwendrgen öffentliche
Arbeiten . DerGeneralgouverneurerläßtelneVerordnu g.
durch die jeder unter Strafe Qtmt  wird . der öte uoer

bäSsÜTs
s it, «Su st Af t r^ 4Ä Ä
Sfto Äu U?üt deutsche Behörden verhindern oder
ihnen Unterstützung gewähren, damit ste | l £ *
sä
und es wird bettiiiimt. daß der. der die uvernayme vv

stüvungsbedürftig wird , ebenfalls bestraft wird.
öritchcwUnd.

x Di , ffiualänbet i° - insm mii d-m R-« ,dm | i,utel,u

ÜÄ 3,u'“ÄnbS W{ t-» S
von dem Schutz der kleinen >staa ", ^ bsandte sollte
aus ihre Fahnen sprechen. Der engU,« ^ « '
"ÄÄ SS * . U«
künftighin veröden wi^ mck zwar E °
8 " Di , L -» M ? Li --mm d°i dar Ami»», » , muck.
gewiesen. Hmerlka» -

x In Washington bekundet man kriegerische Gelüste
,eqen Haiti . Rach einem Reuter -Telegramm aus Newyork
?om 24 August besagt eine MeldurWauS Port -au Prmtt.
daß der Regierung von Haitl eine Note der nordamerna
Nischen Regierung mit der Forderung emes Vertrag
von zehnjähriger Dauer zugegangen er welcher^ ie Ber
waltung und die Finanzen °onHaitiUnerd,eKomrou-
oon Beamten der Veremigten Staaten stellen wuroe. un
daß Haiti bis 27. August antworten soll. _

.. . . .. uu Botba hat nach einer Me
Id Aua'ust in Vredesort eine Wahlrede

Kapstadt an A .̂ ^ 'unterbrochen wurde: in der
entivSkeindenOSchiägereîbiieben̂ sein« Anhänger

Veutfcder Keicbstag.
l19. Sitzung.) 0^ - Berlin , 88.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sihung mit,
sininracke- Meine Herren! Soeben tnfft ote voche

Nachricht eiw " aß die Festung Brest-Lit-wst nach
Widerstand gefallen 'st- . 'Stürmischer anhaltend«
Das ganze HauS bat sich von den Platzen erhoben.!
arüben unsere tapferen Soldaten. Osstziere und de
unfle  Armee und bieC uns verbündeten öft-
ungariscken Heere (erneuter stürmischer Bmsaly. die
lebten Wochen und Monaten so Unglaubliches gele
und die ihre Leistungen «un gekrönt baden dmch
stürmung vonBrest-Litowsk. (Wiederholter stürmischer

Li - Behandlung nnd Verpflegung von Mann,
kommt nunmehr nach Erledigung einiger kleiner.
,ur | [* a* | 'tü|flen (©oä.) wiederholt die bereits
Kommission vorgebrachten Beschwerden. h Untere
haben nichts zu tun ^ d« unemgeschwnktenrung für unsere unvergleichliche Armee. Äver an
lasen Beschwerden, die uns zugehen, können wir.>

nnrfthpraeben Es wird namentlich geklagt,
kein Unterschied gemacht werde.lli der Behandln"-
und älterer Leute im Bergleich zu den Zwan.
Die Ausdrücke aus der Zoologie und noch na
sanftere Berührungen sollen name"tlichbri den

S .SifÄÄtt «I “ 'ämsssr &« WS
lÄ .rMrsÄÄst »» ; l« ®«w,fnirht verdient werden . In gewissen zrurorien IN
mundeten der Aufenthalt verboten worden. $
Skandal . In einem Falle hat ja auch die Heere»
sofort eingegriffen. Ungerecht ist eS. da« di«
der freiwilligen Krankenpflege in Bayern uno
32 Mark monatlich verdienen, m Pfützen abererhalten. Der Verpflegungssatz der Soldaten ton
auf 1.20 Mark erhöht werden. JT

Reichsschatzsekretar Dr . Helffcrich. D ^ ri°
Abg Stückten sind unbegründet. Für ätngn
gespart werden kann, woher sie °uck kommen
ick dankbar Aber die Anregungen der Komm

madien. ^ ^ g . .̂Mei»i»gc» (Vv-) etflört füri
bab diese für alle Anträge sei. die geeignet
hültnisse der Kriegsteiinehmer und 'drer F
Hestern und zeitgemäß zu r-chnnieren W ^„nier herrliches Heer und seine ivcannszuaiii .
wird uns einen Frieden erkämpfen, de &&
Kulturarbeit sichert. ~ @p# iuAbg. Bassermann (natl .), „pfl - £££
Abg. Kr et h (k.) äußern,sich in ähnlichem Sm«-.

Stellvertretender Kriegsminister v. Wan»n
Erklärungen brauche ich meine Ausfubrunge^

' -Mission nicht zu wiederholen. S» werde m
und Beschwerden nachgeben und mt« oru
stellen. Wir werden bemüht sein, noch « « ?
schlagfertig zu erhalten und ru macken M
Aufaaben durch eine sorgfältige Ausaeom^
nünttige Ausbildung, gute und angemestene

Nunmehr werden die Resolutionen d«
Missionen sämtlich angeiwiiimen.

Der Schluß der Sitzung wird mit der
Neivluttonen über den Belagerun gszustan

LL

^us "In - und Ausland . in Deutsch
Essen. 26. Aug. Weit es »wet klein W - ^ Deutsch

tÄT L 'nm-^ 'baNs - luständige P °stbebörd°
verwgt. daß dieser Zusatz wegzusallen hat.

Konstantinopel» 26. Aug. ^ " m̂-rsönlichkeit des neuen
L»äi,, » u?Ä,u « a Md "a» ' . ia LMD -mukai -a »b«
den englisch.russischen^ wflub betrach e - ^ meldet aus

London. 26. Aug. Aufbebunĝ es KriegszustandesPrätoria vom 23. AugM die Aushebung Kap-

'LLkiS ' Lmi ^ Äi "u" d° "-t >a°Lu , di, deuiur da.
«egen bestehe fort. - - -

anbelebrbar.
Der ehemalige Hochschulprofeffor und !

der Vereinigten Staaten hat nun auchd -m
ungarischen Minister d-S AuSwaÄ« .»
darüber gehalten, wodurch Ü» dî ame
iralität von derjenigen der alten Welt un
jetzt in Wien veröffentlichte Antwortnote E
des Barons Burian bewegt stck in den 3
gangen, die wir schon aus den nach
Schriftstücken der Unionsregierung zur
gelernt haben : Eine Verpflichtung, du ^ .
nationalen Herkommens imt Ruckstck
stände — soll heißen mü Rücksicht auf
Unterseebootwaffe- zu ändern oder zu m ^
die Regierung der Vereinigten Staaten

Es ist auch nickt ihre Art. in Tr"
Vorräte an Waffen und Munition anzuv̂ .
einen etwaigen Angriff gerüstet ruffmu
sich die Möglichkeit Vorbehalten, wenn
außen her überfallen werden sollte, von u
Kriegsmaterial zu beziehen. Eme Ration. ^
deren Prinzip und Politik es ist-
Schutzes ihrer politischen und terrltona
internationale Verpflichtungen und mlew
keil zu verlaffen. könnte das Ovl» -
Nation werden, deren Politik $0
in Friedenszeiten ihre militariscve ^
Absicht auf Eroberung zu stärken. ^
angegriffene Nation , nachdem der w  ^
auf die Weltmärkte begeben und die ^ ?
gung gegen den Angreifer kaufen
traler Staat verpflichtet wäre, den
und Munition einem kriegführenden^ ^
Krieges zu untersagen, so würde ^
Washington , der Welt den Militari w
dem Weltfrieden entgegenarbelteni ^
gegen den verfloffenen Staatssekret ^
Brgan gerichteten Wendung, derzusolg ,
des Weltfriedens an dem emt« 0
Waffenlieferanten nicht gerüttelt wc»
Herr Wilson seine Vorlesung. - $

Danach kann man nur sagen, z
dieser Debatte alSgänzlich sinn- undzww
muß. Entweder gelten in Amerika



ßnden.

m

ifcße Machtinteressen im Spiele sind, andere Ge-
ogik, oder man stellt sich wissentlich und willent-
esCn alle Gründe, durch die der eigene Stand¬
ort werden könnte. In beiden Fällen kommen

demselben Schlußergebnis: daß keine Aussicht be-
' Präsidenten oder seine nächsten Ratgeber eines
/belehren. Schon allein die Tatsache, dag er

Mengeschäft nicht einschränken will, obwohl eS
Wenigen kriegführenden Partei zugute kommt, di«

en Handel der Vereinigten Staaten mit der
kriegführenden Partei, ja mit anderen
Ländern auf das rücksichtsloseste und ent-
n völkerrechtlichen Bestimmungen unterbindet.
,r Genüge, daß hier andere Dinge den
geben als Recht und Billigkeit. Man kann

..jt, daß in den Wendungen vom Militarismus,
Gefahren einer Eroberungspolitik seitens solcher
welche in den Jahren vor diesem Kriege einen

Überschuß von Waffen und Munition erzeugt und
ganzen Welt verkauft hätten, direkte Entlehnungen

Wortschatz englischer Minister oorliegen, die in
ganz gewiß Geist von ihrem Geiste entdecken

Es kann aber nicht unsere Aufgabe sein, mit
Grey und Genossen auf dem Umwege über

m eine diplomatische Auseinandersetzung fortzu-
Wr wollen uns lieber mit dem Gedanken

alle Kriegslieferungen aus Amerika bisher
den Verbündeten gar nichts geholfen haben

lich auch weiterhin nichts helfen werden. Der
d dank dieser sonderbaren Art von neutraler
litik allerdings verlängert, das ist richtig. Aber

gründlicher wird dann auch unsere Abrechnung sein,
ere Feinde erschöpft am Boden liegen.
Mt sich gut, daß gerade jetzt wieder eine neue
zwischen Deutschland und Amerika anhebt aus
es Unterganges des englischen Postdampfers
der angeblich durch ein deutsches Unterseeboot

Hürde und wobei angeblich zwei bis fünf
ums Leben kamen. Die Reuterdepeschen

ich die amerikanische Volksseele schon in frischer
nt, und die Abschiebung des deutschen Bot-
das mindeste, was von Herrn Wilson verlangt

»enn er in -London eine gute Figur machen will,
begnügt man sich dort aber einstweilen
Dienstfertigkeit, die er eben erst mit der
te an den Tag gelegt hat. Die d̂eutsche
hat in Washington wissen lasten, daß
g noch keine Mitteilungen über die Tor-

Schiffes habe, und gebeten, vorher zu der
eit keine Stellung zu nehmen. Jedenfalls habe

in ihrer Absicht gelegen, amerikanischen Bürgern
i»treten. Von der . Arabic' ist inzwischen bekannt

daß sie das hauptsächlichste Schiff zur Beförde-
Waffen und Munition gewesen ist und daß als

Scharfschützen für sie angeworben wurden, die
Wetzen aus Flöße übten, auf denen Stäbe wie
befestigt waren. Das alles wäre natürlich sehr
wenn eS nicht in englischen Diensten geschehen

Las aber der unbelehrbare Herr Wilson nun, da
ftompfc gegen deutsche Unterseeboote dienen sollte,

wird— wer wollte so kühn sein, darüber vor-
ngen aufst ellen zu woll en?

boriales und VolhewirtfcbaftUcbea*
Fleischverbrauch in Deutschland schon vor

" »St. Die Statistik für das Jahr 1913 liegt jetzt vor.
daß 1912 der Verbrauch an Fleisch wesentlich zü¬
rn war. Er fiel von 62.17 auf 60.86 Kilogramm

M .der Bevölkerung. Der Gesamtoerbrauch fiel
zMiaioneihquf 3490 Millionen Kilogramm. Dabei

achs der Bevölkerung nach der mittleren Be¬
ul von 66  282 753 auf 67139 654 in Betracht ge-
überschutz der Einfuhr über die Ausfuhr ist
etwas gestiegen, und zwar von 3.26 auf 3.27
nuf den Kopf der Bevölkerung oder von fast

'<?, ?uf über 219 Millionen Kilogramm. Die
»ienches von im Inlands geschlachteten Pferden.

,n und Schweinen fiel von 48,92 auf 47,38 Kilo-
w n?" ^ ops der Bevölkerung, die Gesamtmenge

als'ti !Jen  auf 3181 Millionen Kilogramm. Dabei
P verwendbaren Eingeweide usw. und das

* !"ä>t in Rechnung gezogen. Zweifellos bil-
irt?.»1 Se,PKriege bereits die hohen und säst ständig
p? ,? 3ahren steigenden Fleischpreise die Ursachen

Minderte Aufnahmefähigkeitder Bevölkerung.

und provinzielles,
dterkblatt für den 28 . August.
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R8 65' II Mondausgang
> Dom Weltkrieg 1914.
trÜb  französische Sperrsort Manonvillers bei

.SssMrt. —Di, englische Armee, verstärkt durch
a»j>, . Divisionen, nördlich von St . Quentin ge»Sa »Mrs verfolgt. Die Deutschen überschreiten
n1 , f.-P 083-~ Die französischen Gebirgstruppen
- r n Flügel bis zur Festung Epinal zuruck,
t ru. französische Regierung teilt der belgischen
iaiiü."" rstützung sei bei Frankreichs bedrängter
"««4. - Ausstand in Odessa.

^ "" Dolsgangv. Goethegeb. - 1787 Phtlolog Karl
l «A" ~  1302 Dichter und Germanist Karl Simrock
ItatGeorgBeselergest. - 1810 Montenegro
>jtjj 1411 Königreich. — Italienischer Phyfiolog Paolo

rin1.! «M* deutschen ZivNgesangenen in Rust-
Ä»i,^ ,ffä>eidung der russischen Regierung ist

miEx ae ^9n9enen  in Rußland der unmittelbare
s“üon5I„„*r Heimat untersagt, weil sie sich nicht in
We, n̂ «ern befinden, sondern nur gezwungen sind.
»4h ."?°wiesenen Ortschaften zu leben, und daher

Sn<n\ aüsemeinen Bestimmungen zu unter»
tzrsan̂ rutschland können daher Postsendungen

but?nenen "icht mehr nach Art der Krieg«,
"pen unmittelbar, sondern nur noch durch

lm  neutralen Ausland versandt werden.

Zur Vermittlung dieses Verkehrs hat sich der Deutsche
Hilssverein in Stockholm erboten, welcher dort seit dem
Jahre 1876 besteht und während des Krieges den briestichen
Verkehr mit Deutschland nach und von den übrigen krieg,
führenden Ländern zu vermitteln unternommen bat. Der
Verein berechnet für seine Dienste nichts, bittet jedoch, jedem
Briefe für Portoauslagen zwei internationale Post-Antmort-
scheine, die zum Preise von 25 Pfennig bei den Postanstalten
erbältlich sind, beizufügen. Die Briese können in deutscher
Sprache, müffen jedoch mit lateinischen Buchstaben deutlich
geschrieben werden und sind dem Verein in dem für den
Empfänger bestimmten genau adressierten und offenen Um¬
schläge einzusenden, ebenfalls in offenem Umschläge. Soweit
erforderlich, wird die Adrefie für die Weitersendung nach
Rußland übersetzt werden. Genaue und deutliche Adreffe
des Absenders und Empfängers ist dem Verein jedesmal
anzugeben, da täglich viele hunderte von Briefen einlaufen.
Die Adreffe des Absenders ist auch in dem weiterzusendenden
Briefe anzugeben. da sonst der Verein Briefe, die als un»
bestellbar zurückkommen. den Absendern nicht wieder zurück-
senden kann. In den Briefen darf kein politisches Thema
berührt werden. Es empfiehlt sich, auch nichts oder nur
sehr wenig vom Kriege in den Briefen zu erwähnen. Jede
Zeile wird von der Kriegszensur gelesen und Briefe mit
beanstandetem Inhalt erreichen die Adressaten niemals. In
jedem Briefe ist der Deutsche Hilssverein in Stockholm als
Vermittler anzugeben. um dem Empfänger sofort klar zu
machen, aus welchem Wege derselbe antworten kann. Die
an den Verein gerichteten Begleitschreiben sind zwar genau,
aber lo kurz wie möglich abrufaffen. Der Verein läßt jedem
Absender eine Benachrichtigung über die Weiterbeförderung
eingesandter Briefe zugehen. Für den Fall, daß der Verein
Telegramme besorgen soll, ist gleichzeitige Einsendung des
ungefähren Betrages der Kosten(das Wort nach Rußland
89 Pfennig) erforderlich. Ein etwaiger Überschuß wird auf
Wunsch dem Absender zurückgesandt. sonst für die guten
Zwecke des Vereins verwandt. Paketsendungenkönnen
durch den Verein nicht besorgt werden.

Hachenburg, 27. Aug . Dem Gefreiten Kail Heuzeroth,
Sohn des Schreinermeisters Herrn Friedrich Heuzeroth
von hier , zurzeit bei einem Scheinwerferzug im Osten,
ist für besonders tapfere Auszeichnung vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden.

* Vortrüge über Gartenbau  hält Herr Obst¬
und Weinbauinspektor Schilling aus Geisenheim a. Rh.
am nächsten Samstag und Sonntag in Unnau und
Hachenburg ab . Wir vern eisen noch auf die im An¬
zeigenteil enthaltene Bekanntniachung des Kgl . Landrats,
aus der alles nähere zu ersehen ist.

Westerburg, 27. Aug . (Auszug aus den Verlustlisten .)
Grenadier Kaspar Weygand , leicht verwundet . Musk .^
Christ . Kränier , Elsoff, leicht verwundet . Musk . Joseph"
Reusch, Hundsangen , leicht verwundet . Musk . Heinrich
Standebach , Heilberscheid, leicht verwundet . Musk . Jakob
Mies , Nomborn , schwer verwundet , gestorben im Feld¬
lazarett . Musk . Joh . Kühl 2., Guckheim, verw indet.
Musk . Wilh . Pfroff , Seck, schwer verwundet . Musk.
Joh . Schneider 5., Steincfrenz , leicht verwundet bei der
Truppe . Musk . Anton Urban, Seck, leicht verwundet.
Musk . Karl Schuy . Härtlingen , leicht verwundet Musk.
Wilh . Schwarz , Gemünden , leicht verwundet . Grenadier
Karl Schmidt , Neustadt , leicht verwundet . Heinrich
Rötger , Rennerod , gefallen.

Aus Rossini, 27. Aug . Gegen die Verminderung des
Viehbestandes wegen Futtermangels wendet sich die
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden an die Landwirte in einem Mahnruf , in dem
u . a . folgendes ausgeführt wird : Aus verschiedenen
Kreisen wird mitgeteilt , daß viele Landwirte aus Futter¬
mangel ihren Viehstand jetzt schon verkleinern . Eine
derartige Schädigung unserer Volkswirtschaft muß , so
weit irgend möglich, verhindert werden , und alle Land¬
wirte müssen es als ihre größte vaterländische Pflicht
betrachten , ihren Viehstand jetzt zu erhalten und nur
Tiere abzuschaffen, die schlachtreif sind. Bei einer Ernte
von 800000 Doppelzentnern und einem Kleieanfall von
nur 15 Prozent wird der Regierungsbezirk Wiesbaden
somit rund 120000 Doppelzentner Kleie erhalten , Das
ist zwar weniger als in normalen Verhältnissen , es ist
aber jedenfalls mehr als bisher . Der Herbst wird uns
hoffentlich eine gute Ernte an Eicheln und Bucheckern
bringen . Alle Einrichtungen zur sorgfältigen Sammlung
dieser in der gegenwärtigen Zeit doppelt wichtigen
Futtermittel werden getroffen werden . Die letzten poli¬
tischen Nachrichten lassen erwarten , daß wir auch aus
Rumänien bald mehr und nicht so sehr teure Futter¬
mittel und vielleicht auch Futtergerste zu erschwinglichen
Preisen bekommen werden. Wenn es also auch sehr
knapp herqehen wird , kann man doch vielleicht erwarten,
daß die Gesamtmenge aller zur Verfügung stehenden
Futtermittel schließlich doch größer sein wird , als jetzt
noch vielfach angenommen wird . Jedenfalls muß alles
geschehen, um den Mangel , der durch die Anordnung
der Abschlachtung der Schweine entstanden ist, wieder
auszugleichen . Also nicht unüberlegt handeln ! Ruhiges
Blut behalten , sparsam , aber richtig wirtschaften und
alle Hilfsmittel heranziehen, die greifbar sind ! Dies
muß der Leitstern sein, der den Landwirten während der
kommenden Zeit voranleuchten muß.

Betzdorf, 26. Aug . Ein größerer Unfall ereignete sich
gestern abend im Güterbahnhof . Ein von Köln einge¬
laufener Güterzug war im Begriff , auf den Rangier¬
berg zurückzusetzen, als eine ebenfalls zurücksetzende
Rangierabteilung in ihn hineinfuhr . Der Sachschaden
ist groß ; die Maschine der letzteren wurde weit aus dem
Geleise geworfen . Um die Aufräumungsarbeiten schneller
zu fördern , wurde neben der hiesigen auch die Reparatur-
werkstätte Siegen herbeigerufen, die bis heute früh an¬
gestrengt tätig war.

Marbutg , 26. Aug . Hier hat sich mit Unterstützung
der Militär - und Zivilbehörden ein Ausschuß zur Grün¬
dung eines Jnvalidenheims für Angehörige aller Jäger-
und Schützenbataillone Deutschlands gebildet . Die zu
errichtende Anstalt soll nach der Art der Kaufmanns¬
erholungsheime ins Leben treten und Jägern und

Schützen, die durch den Krieg invalid geworden sind , als
Heim dienen. Die Universität stellt ihre klinischen Ein¬
richtungen ẑur ärztlichen Versorgung zur Verfügung . Der
Bau wird in schönster Lage der Stadt errichtet werden.

Fxavksurt a. M ., 25. Aug . Der Kaufmann Max Ben-
singer . Inhaber der Firma Siegmund Steinberg , Import
und Export für Oel in Frankfurt , wurde von der hiesigen
Strafkammer wegen Ueberschreitung der Höchstpreise "für
Mehl tzu der höchstzulässigen Geldstrafe von 10000 M.
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte sechs Wochen Ge-
fünguiß mnd 1500 M . Geldstrafe beantragt . Als straf-
eischwerenö nahm das Gericht die Tatsache an , daß
BensjWls große Summen durch die Lieferungen seiner
Firn « in Oel lind' dergleichen an die Heeresverwaltung
verdient habe und daß der Handel mit Mehl gar nicht
zu dem Geschäftskreis seiner Firma gehöre.

M«
"31 Sv Nab und fern.

o Me Zahl der Schaffnerinnen bei der Berliner
Straßenbahn beträgt heute rund 2700. Vor Kriegsausbruch
betrug die Zahl der Schaffner 4900, so daß jetzt fast
60 vom Hundert der Schaffner durch weibliche Kräfte
ersetzt worden sind.

O Kranke Kriegsgefangene in der Schweiz . Wie die
.Basler Nachrichten" privat aus Bern vernehmen, steht
die Verwirklichung der geplanten Unterbringung einer ge¬
wissen Anzahl Kranker oder erholungsbedürftiger Kriegs¬
gefangener in der Schweiz unmittelbar bevor. Nachdem
Frankreich, England und Belgien zugestimmt haben, hat
nun auch Deutschland eingewilligt. Der Bundesrat wurde
durch die deutsche Gesandtschaftm Kenntnis gesetzt. Nach
der günstigen Erledigung der diplomatischen Vorfragen
kann die praktische Ausführung. folgen und zwar nach der
ursprünglichen Absicht des BundrsWs zunächst in kleineren
Kontingenten Kriegsgefangener.' "

§ Die bestrafte Wahrheit. Der zTempS" meldet, daß eine
60 jährige'Dame, welche im Pariser Luxemburggarten erklärt
hatte, daß Deutschland für den Krieg gerüstet sei. daß die
Alliierten iw schlechter Lage seien und daß Frankreich keine
Munition bäbn vom Pariser Kriegsgericht zu 20 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde. In der Urteilsbegründung
wurde htzrvvrgetzoben, daß die von ihr geführten Reden
einen ungünstigen Einfluß auf die Stimmung der Armee
und Bevölkerung auszuüben geeignet wären.

ü- vuatr 2eiW,g-
Er darf nicht zurück. König Georg von England

hat den König Albert von BelKMsum Oberst-Inhaber
des 5. Gardedragoner-Regiments ernannt. Um dieser
Aussseichntmh Aufdruck zu verleihen, wird als geschicht¬
liche Erümerung angeführt: Das berühmte Regiment
zählt unter seine Kriegsehren Blenheim, Ramillies,
OudenmdeQMalplaguet, Salamanca, Bitoria. Balaklawa,
SedaiiapolrEnd die Verteidigung von Ladysmith. Sein
Wahlspruchäst: „Vestigia uulla retrorsum.“ Also: keine
SpurErWren rückwärts. Schon als Fahnenspruch war
das ZitMoerfänglich, denn nach seinem Ursprung in der
erstem Hsräzischen Epistel bezeichnet es keine Tapferkeit,
sondern̂däs .gerade Gegenteil, die Furcht des Fuchses, in
die Höhle'des kranken Löwen einzutreten, weil wohl viele
SpurereHMn -, aber keine wieder hinausführen. Doch
mag Man auch den Zusammenhang preisgeben und sich
aus die Willkürliche Deutung beschränken: .. Das Regiment
keimt seinen Rückweg", so klingt doch für den aus seinem
Lande veMängten König der Ausspruch . keine Spuren
fübrest'jsurück" wie der schneidendste Hohn, der ihm an¬
getan wtzsüen konnte.

Kchneradschaft bei den Schippern. Dem Feldpost¬
brief ' eines Armierungssoldaten der 4. Kompagnie des
Armierüilgsbataillons 63, dasalsich..aus Belgischen und
RheinlSfiMn zusammensetzt, entzchmnt die Köln. Zeitung
solgeudW: .Die Tage, die der-Mympagnie Verluste an
Toten oder Verwundeten bringen, gehören zu den
schwärzesten der harten Zeit. Nicht nur der beklagens¬
werten Opfer allein gedenkt man, nein, auch den Schmerz,
den die MraUernachricht zu Hause auslöst, fühlt ein jeder
mit. Todesfälle aber verursachen große Kosten. Tus
wissen auch die Schipper. Deshalb haben sie eine Kasse
gegründet in die jeder nach Belieben einzahlen kann. Der
Witwe der Gefallenen oder den.Eltern, denen der Er¬
nährer entrissen wurde, werden aus dieser Kasse zur
Linderung der ersten Not IM .Mark übersandt. Vier
Sammlungen ergaben die hübsW Summe von 612 Mark.
Bedenkt man, daß viele der Mannschaften von der zehn¬
tägigen Löhnung regelmäßig4 biLtz-Mark nach Hause senden
und den Rest, anstatt ihn für Bier oder ander« Getränk«
auszugeben, in die UnterstützungSkaffe stießen lasten, so
muß man mit Rechte sagen . Hut ab' vor solcher
Kameradschaft.' achs fax- k®  v - —

Die Hcfcerfcbnecke.
Im Flugblatt Nr. 54 der . Kaiserlich Biokogischm An¬

stalt ' für Erd- und Forstwirtschaft' schreibt Geheimer
RegierungSrat Profeffor Dr. G. Rörig u. a. über die
Ackerschnecker

Bisweilen tritt in Deutschland bei langanhaltender
feuchter Witterung auf den Herbstsaaten und dann wieder
auf der jungen Sommerung ein Schädling in großer
Menge auf, der sich sonst meist auf Gemüse- und Blumen¬
gärten zu beschränken pflegt. Es ist die zu der Gattung
der Egelschnecken(Limax) gehörige graue Ackerschnecke
(L,.agn3s68), j,|e mit sechs oder acht anderen, weniger häufigen
Arten demselben Gattung die Vorliebe für feuchte Wärme
telltzund stch um so stärker vermehrt, je günstiger für sie
Boden, und Witterung in dem angedeuteten Sinne sind.
Dlê Melschnecken sind schlanke Nacktschnecken von halb¬
kreisförmigem Querschnitt, die, sich nach hinten zu ver-
lung«U«nd am hinteren Ende des Rückens erhaben gekielt
smd.i Die unter dem Schilde liegende innere Schale wird
durchsiU kleines Kalkplättchen gebildet . . . Die Nahrung
der Ackerschnecke besieht aus allen möglichen frischen,
namentlich jüngeren Pflanzenteilen. Süßes Obst, Kürbisse
und Pilz«!:sind für sie Leckerbissen, von Gemüsepflanzen
wirvkaülUSine Art verschmäht, und die Blätter deS jungen
Sommer- und Wintergetreides werden nicht minder gern
angenomnjen. Man kann ihre Anwesenheit, auch wenn sie

der beschädigten Pflanze selbst nicht mehr gefunden
k»



wird , daran erkennen. Satz die Blätter von der Fläche yer
durchlöchert und nicht, wie es viele Insekten tun vom
Rande her befressen sind. Tagsüber , namentlich bei
Sonnenschein, ruht die Schnecke in dunkeln und kühlen
Schlupfwinkeln, zwischen Erdschollen, den Blattern, , oder
auch nur an deren Unterseite versteckt: mit dem Eintritt
der Dämmerung kommt sie hervor und legt, um zu den
ihr bekannten Fraßplätzen zu gelangen, oder um neue auf¬
zusuchen, oft ziemlich weite Wege zuruck. Man kann das
am folgenden Morgen leicht an den zarten, silberglänzenden,
an der Lust schnell trocknenden Schleimstreisen erkennen,
die sie auf ihren Wanderungen zurückläßt. und die um so
stärker sind, je trockener der Boden war . den ste zu
passieren hatte. . . . . , ..

Bei der starken Vermehrung und großen Gefräßigkeit
dieser Tiere ist der Schaden, den sie anrichten, oft recht
bedeutend, und es ist namentlich dann, wenn man im
Herbst eine bedrohliche Zunahme der Ackerschnecken fest¬
gestellt hat, erforderlich, im Frühjahre , sobald man ihr er¬
neutes Auftreten wahrnimmt , geeignete Maßnahmen zu
ihrer Vernichtung zu treffen. Für den Großbetrieb auf
dem Felde kommen dabei andere Mittel in Betracht als
im Garten , wo man es mit kleineren Flächen, dafür aber
oft mit wertvolleren Einzelvflcmxen ru tun bat.

Zur unmittelbaren Bekämpfung dieser Schädlinge auf
den Getreideschlägen sind in erster Linie alle Stoffe geeignet,
die sich in feiner Verteilung ausstreuen lassen und auf die
Schnecken eine ätzende Wirkung ausüben . Dazu gehört m
erster Linie Kalkstaub, Chilesalpeter und alle kalihaltigen
Düngemittel . Werden die Schnecken von dem feinen
Pulver getroffen, so suchen sie sich davon durch eine starke
Schleimabsonderung zu besteien, aus der sie schließlich
wohl geschwächt, aber sonst unversehrt wie aus emem
Mantel herauskriechen. Eine baldige Wiederholung der
Bestäubung führt dann aber meist zu ihrem Tode, da sie
nun nicht mehr imstande sind, sich mit einer neuen Schleim-
bülle zu umgeben, und der ätzenden oder wafferentziebenden

I . Nr. K. A. 7768. Marienberg , den 25. August 1915.
Bekanntmachung.

Herr Obst- und Weinbauinspektor Schilling in Geisen-
h eim  a . Rh . wird im Aufträge der Landwirtschaftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden am:

Samstag den 88 . ds. Mts ., abends 8 '/,  Uhr in Unnau
(Gastwirtschaft Herkersdorf ),

Sonntag den 29 . ds . Mts ., nachmittags 3'/, Uhr
in Hachenburg (Hotel zur Krone)

einen zeitgemäßen Vortrag über Obst - und Geniüseverwertung
mit besonderer Berücksichtigung der einfachsten und bil¬
ligsten » erfahren mit Vorführungen , halten.

Die Herren Bürgermeister, insbesondere der von von Unnau und
Hachenburg nicht zu entfernt liegenden Gemeinden ersuche ich, dies
sofort in ihrer Gemeinde zur ortsüblichen Kenntnis zu bringen und
auf einen möglichst zahlreichen Besuch des Vortrages hmzuwtrken.

5DHt Rücksicht auf die Kriegszeit besitzt der Vortrag große prak-
tische Bedeutung und zwar umsomehr, als die Obst- und Gemüse-
ernte im Oberwesterwaldkreise befriedigend ausfällt.Der Königliche Landrat.

I . V. : Winter.

Wirkung der Streumittel wehrlos preisgegeben sind. Zur
Verteilung bedient man sich am zweckmäßigsten einer
Düngerstreumaschine: steht eine solche nicht zur Verfügung
so streue man das Mittel mit der Hand und gehe mit
halbem Wind über das Feld. Ist ein Schlag fertig be¬
handelt, so wiederhole man das Überstreuen in einem
Zwischenraum von einer Viertel - bis halben Stunde , um
den mit dem ersten Abschleimen beschäftigten Schnecken
nicht Zeit zu lassen, ihre Schlupfwinkel aufzusuchen. Als
beste Zeit für diese Bekämpfungsmethode ist die spate
Abend- oder früheste Morgendämmerung eines windstillen
und trockenen Tages anzusehen, da dann die Tiere am
sichersten auf den Pflanzen anzutreffen sind. Beim Aus¬
streuen von Kalk beachte man die gewohnten Maßregeln
zum Schutze der Augen, indem man festanschließende Brillen
verwendet und die Augenbrauen mit etwas Ol befeuchtet.
Nach Beendigung der Arbeit darf das Gesicht erst dann
mit Wasser gewaschen werden, nachdem man es mit Ol
abgerieben hat . . . , , .

Die zu verwendende Menge richtet sich nach der
Dichtigkeit des Pflanzenwuchses und der Feinheit des
Streumaterials . Im allgemeinen wird man für ein zwei¬
maliges Bestreuen mit 300 bis 400 Kilogramm für ein
Hektar auskommen. Eisenvitriol im Gemisch mit Erde
oder Sand (20 Kilogramm Eisenvitriol auf ein Hektoliter
Sand ) soll sich gut bewährt haben: doch wird man wohl
in den meisten Fällen dem Kalk oder Kainit der gleich¬
zeitigen Düngewirkung wegen den Vorzug geben.

üm der weiteren Ausbreitung der Schnecken aus den
Feldern zu steuern, ist vorgeschlagen worden, die stark be¬
fallenen Flächen mit einem schmalen ununterbrochenen
Streifen von Kalkstaub. Kainit . Gerstenspreu oder Fichten-
nadeln zu umgeben. Es ist nicht zu leugnen, daß diese
Mittel für einige Zeit helfen, da ste von den Schnecken
nicht überschritten werden : besser aber ist es. m der oben
beschriebenen Weise gleich zu einer gründlichen Vernichtung
der Sckädlinae zu schreiten, als Material und Arbeit für

Herr Obst- und Weinbauinspektor Schilling aus Geisen¬
heim a. Rh . wird im Aufträge der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden am Sonntag den
29 . d. Mts . nachmittags 3 1/, Uhr im Hotel zur
Krone  einen Vortrag über Obst- und Gemüseverwertung
mit besonderer Berücksichtigung der einfachsten und billigsten
Verfahren mit Vorführungen halten.

Mit Rücksicht auf die Kriegszeit besitzt der Vortrag
große praktische Bedeutung und bitte ich daher alle Ge¬
meindemitglieder um ihr Erscheinen.

Hachenburg, den 27. August 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Auf mehrfache Anfragen hin habe ich mich an das
Bekleidungsamt des 18. Armeekorps und an den „Ratio¬
nalen Frauendienst " in Frankfurt a . M . mit der Anfrage
gewandt , ob und zu welchen Preisen Näharbeiten
an Frauen , deren Männer im Felde stehen, übertragen
würden . Es ist mir darauf mitgeteilt , daß

1) für Anfertigung von Hemden 50 Psg. Nahlohn
2) „ „ „ Unterhosen 58 „ „
3) „ 1 Paar Strümpfe (nur Füße ) 50 Pfg.

bezahlt würden . Die Strümpfe sind mit Wolle an baum¬
wollene Schäfte zu stricken. ,

Ich bitte alle diejenigen Frauen und Mädchen , die
derartige Arbeiten übernehmen wollen , dies bis spätestens
5. Septemberd. I . auf dem Bürgermeisteramt anzugeben

Hachenburg, den 27. August 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

An die Einzahlung der noch rückständigen Staats
«nd Gemeindesteuern für das zweite  Vierteljahr
des Rechnungsjahres 1915 wird erinnert.

Hachenburg, den 25. August 1915.
Die StaHtRalfe.

Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lager in

Thomasmehl , Kainit , Kalisalz
Knochenmehl

Ammoniak -Superphosphat
Peru -Guano (Füllhornmarke)

und offerieren zu dem billigsten Tagespreis.

PfilL Schneider g.  m.t>.b.
Kolonialwaren, Mehl. Tatterartikel wnd Düngemittel engros
Hachenburg, am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

Infolge einer schweren Verwundung starb am 26 . Juni
mein herzensguter treuer Sohn , mein heißgeliebter Bräutigam,
unser guter Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

m Konrad Berkenbaum
auf dem russischen Kriegsschauplatz den Heldentod für das
Vaterland . Das tödliche Blei traf ihn in seinem ersten
Gefecht.

Langenberg (Wests.), Alpenrod , 27. August 1916.
In tiefem Schmerz:

Etitmo Unna Berkenbaum und Kinder
Hedmig Römer und Eltern.

ein Verfahren zu verwenden, das die schgg
Pflanzen nicht zu schützen vermag.

In Gemüsegärten kann die Bekämpfung
außer in der oben beschriebenenWeis, auch
anderen Gesichtspunkten erfolgen. Hier birkr» 5 L
Anlage und tägliche Revision geeigneter SchluvIwV!
leicht durchführbares Mittel , grotze Mengen von
vernichten. Namentlich eignen sich dazu klein/
kurz geschnittenen Rohres , in dessen tzühlun
gern verkriechen, und Dachziegel, die zwischen avtM
gelegt werden : ja unter Umständen kann sich
ben Schnecken in den frühen Morgenstunden Ci
Pflanzen lohnen. Wenn die Beobachtung, ba&fuSj
bem Geruch abgestandenen Biere- anlocken lasse»
ist, wird man sie dadurch, daß man BlumenunteiM"
füllt und an ihren Fraßolätzen aufstellt, vielleicht,
größerer Zahl anlocken und vernichten können.

Obwohl die Schnecken von vielen Tieren, nun,»
von den verschiedensten Nöaeln. sehr gern aeiressen̂
können wir uns auf deren Hufe doch nicht verlGZ
Ausnahme bilden vielleicht allem die Kröten, bie5.
aügender Zahl wohl imstande sind, einen ©arten
ständig von ihnen frei zu halten. Der Gärtner bat ix
alle Ursache, diese stillen Helfer zu schonen, die bn
groben Gefräßigkeit allnächtlich viele von ihnen bchj,
ohne daß sie selbst auch nur den geringsten Schod«,

Marktberichte.
Wiesbaden , 26. Aug. Fruchtmarkt. Preis ij,  »

Heu 5,00—7,00 Mk,, Richtstcoh 3,25—0,00, Krummstroh«ji
Angefahren waren 5 Wagen mit Heu und 1 Wagen mit fts

Voraussichtliches Wetter für SamStag de» 28. %
Trocken und vorwiegend heiter , WärmeveH

wenig geändert.

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwoülih
Cheodor KlrcbkiM in Hachenburg.

Im Kelttt,
halle mich auch in
Jahre bestens emj

Karl Linn,

Danksagung.
Allen, die uns beim Code unseres üöchierchens

durch ihre Ceilnahme Crost gespendet haben, sprechen
irir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus.

ßachenburg, den 27. August 1915.
Dr. Kunze und Familie.

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
Druckerei des..Erxäbler vom Westerwald“ in Baebenbnra.

€. Magnus. Rerborn
(ReAttiMrte aus nur ersten Fabriken nt allen

offeriert Preislagen mit höchstem Rabatt und
günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei Kauf

in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für
Harmoniums loiaie[amtliche IDuIikinltrunente.

Oefen und ßerde
neu elngetrolfen.

künftige Kaufgelegenbeit.

C. non Saint George, Hachenburg.

Feldpostkartons
Karl Dasbach, Hachenburg.

Evangel ., tüchtigMi »eich
das etwas kochen
Haus und Garten$
Pfarrhaus Hach«

Ein MI
in Küche und Hw.
fahren , sucht

Frau Lor.
Hachens

Habe
feineTa/elb'
zu verkaufen.Carl

Hachen

Wir haben reicht
empfehlen sofort lie

Thomasmehl,
Kainit

prima rohes Kno
SuperphosM

Ammoniak-Slip;
Fernen

amerik . rein
amerik . feine
Gerste , Mais?
Kokoskuchen,
Mastfutter.

und HE'
alles in guter

Amt Altenkirch-n
-Fernsprecher

Neue Triibkartoff
den Zentner zu 5,50 M . liefert

DomäneK
Montag den 23 . August steht in

Stallungen ein frischer Transport

schöne Ferfeel
aus seuchenfreier Gegend, kreistierärztlich
zum Verkauf.

H . Lindlar , Hache"

storrügliche Trübkarto
„Goldperle ", empfehle zu M . 6,50 per
habe ich feinste Tafetdirnen (Spalierobi )>
Sorten , preiswert abzugeben.

Richard Käst, Dreifelden M
Fernsprecher Nr. 8 Amt
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